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Jttbt5fau0 an §fattisfait0.

SBorauff eê aper febr nötig ifdjt. Sie Sahrgefdjrotfter ftnt an ber

Sunbeêrat jurüd geroeifen. Sfïathôrlid) roirt jejunber non Sîatifaljlen in aten

Seerfdjroefternfdjuelen nadjfpionigilifirt, um ©cf)=3mpfftopf ;u famlen auf bas

nödjfdjte nädjftismabt.

©chlauiteitë=©aftuten belpfen nir. DJÎeer. SDÎann mus ftdj fonftenS fer=

fteflen. ©ne jebroettrige ©djroöfter fohl ftedj brofifoiifdj oerfüeren mie ootgt :

1. Ueper bas hodjroürgige Sfarëamt fdjimbfen, er feig ein hatbnaar

unb habet) in ber ©djuule ntdjr. ju bubn.

2. DJtit ber Ëödjing fdjeinhafft föntet hapen, roo meeglidj ïretjen.

3. Sen §er Sapplohn nie SDÎatg grüe^en.

4. DJÎit Ortenäbrütern nur heimlir. ferteeren.

5. Que bubn alj roie föUig 9îajionahlrat greosfïntg.
6. Sann gehj fdjohn, unb tann roiber ÜBier 3Jtaifter.

33rob=S8ab=utm2left

3dj bin ber Siifteler ©djreier,

Ser gern roas Sefonb'reê bat;

S'rum freu' idj midj über bie SBahlen,

Sie SBahlen oon 33 a f eift ab t.

Sie ftnb nun im ©rojjen unb ©anjen

©o nadj liberalem ©djnitt,
Unb einige 3nbifferente,

Sie roanbern oergnüglid) mit.

Sodj follen fie ftdj's nur merten,

Êê tommt eine anbere Qdt:
Sie 3«it/ i" ber liberal" bann

Ser Sonferoatioe aud) fdjreit.

Sic Srcife ftnb äufjerft billig
gehalten, bas Sienftperfonal bödjft

geroiffenbaft.

Sie Seheijung lâfst nidjtê gu

roünfchen übrig

unb bie Seleudjtung mufî roahrhaft
fptenbib genannt roerben.

Sotigen ©amftag oeranftaltete ber

Serein Sluvnobel" einen DJ!asfen=

ball, roeldjer hinftchtlidj ber S|}rad)t

ber iloftüme alles bisher Sageroefene

übertraf.

5Bie jammerfdjabe, bafî ftdj unfere

reigenbe Setlamatrice grl. ©chnee--

ganê nidjt entfcblieften tann, il)t
brillantes Salent auf ber Sühne
glängen gu laffen!

Sie tleine, aber geroätjlte ©efell=

fdjaft trennte ftd) erft fpât nadj
Mitternacht in ber heiterften Saune.

Seiner unferer Sereine barf ftdj
rübmen, an geinljeit bes Soneê unb
hoher Êlegang ber ©efellfdjaft ber

«Grande société» gleidj gu ftehen.

Sie Dîâuber", ©djaufpiel in 5

Slufjügen oon griebrid) ©djiller.

Ënglifdje ©idjtleinroanb, gu tjaben
in ber 2öroen=2tpothete.

Sie je|t fo beliebten Setroleum=

Slachtlämpdjen finb roieber ange=
tommen unb gu baben bei

Sied), Sampcnbanblung.

Sitte; Sleiber unb ©tiefei tauft gu

böctjften greifen
©djnetber,

Stemplet.

3um Morgen ftattfinbenben
Giranten ber Mäbchenflaffen unferer
Êlementarfdjule labet ergcbenft ein

ber Sotftanb.

Sem unbekannten SBohtthäter,

roeldjer mid) beute Morgen in un;
päftlichem 3uftanb aus bem Straften*

graben nadj §aufe bradjte, meinen

innigften Sanf.
Sitermaier, SKentier.

©cbtoarge Slngüge für 2lufroart=

ungen unb Sifitenabenbe oerlctfjt
bül'igft Naphta's

Magazin des modes.

c?^ gmr §faftfiißer. =5ss>

2Benn bie in einem einigen greiburger Slofter auf adjtgtg ange*
roacbfenen Sapuginer in eine SBagfcbale gelegt roerben unb bie 80 broblofen
Sehrer beë Santonë 3 ü r i d) in bie anbere, roie oiel Sehridjroeftern feblen ba

nodj unb roo? (Ser Sluflöfer erhält ein gefdjmactlofeë Silb bet 9îelurê=

Slbroeifungêfommiffion.)

§eiri: ©äg, Su föttift mr en neui St)ür madje.

©epp: 3ä lue, baë git ber bent roohl j'oiel Umtriebe'

§eiri:
©epp:

çetn:
©epp:

SBie fo be?

§e nadj be neuefte gorfdjunge im 3h)dj ber Slrdjitettonit müfjt'mr
bie neui Sfjür g'erft uf eme freie Slafe ufftetle, be'ë §uë abbredje

unb neu bra a baue.

Su bift en 9îarr!
SBamm? S'Sunbeêoerfammltg het'S fa au fo g'madjt.

cSefirfdjmelierit.
Sffiaê fagft Su gu ber Sehrfdjroefternfrage?

§o!! ÎBenn man bie fdjroarjen Sögel bie firôfjen unter ben

©dju$ beë Sunbeë ftellt, fo tann man fügtidj aud) biefe mitnehmen.

'gtuf ber ^fjanerfinie.

Saffagier jum fonbutteur: 3ur 21broedjêlung erlauben roir

unë, bië jur nädjften ©tation ju ptomeniren. SBenn ©ie unê bort nidjt

gar ju lange matten laffen, fo roerben mir 3djnen gern eine gute gtafdje

bejahten.

Srau etatitrlajter. §änb'r Sueê Stimm jebbeli fdjo uêg'fûHt, DJteifter ß&ueri?

ßfjueri. öbe nanig; i roeifj nüb recht tooni foll l)ihebe, 'ê§erj trübt mi

äun Siberale unb be Ser ftanb jun Semotraate.

grau Stantridjter. 3a, Shueri, benn Iönb 3&r Su nu ou (Suera §er§ leite,

'ê gab benn nüb rote am lefchte Sunbig s'Safel unbe; bert hänb

fte fid) nu oum Serftanb leite Iah unb bo häb 'ê^erg brunber

glitte. Senfeb au, fte hänb luuter Stberali g'roähtt.

Kfjueri. SEBürfli So, fo; benn roirb'ë roohl am Sefchte fo, mir ftimmib

bä 3tung au mit be Siberale, benn eê ifdjt immerhi beffer, 'ê§erj
lobt brunber, alê be Serftanb.

SBrieffafteit ficljc in ber 3ïnnrjncen«a3eilage.

Abonnements auf den Nebelspalter"
nehmen fortwährend entgegen alle Postämter und

Buchhandlungen.

Preis pr. 3 Monate Fr. 3. , 6 Monate Fr. 5. 50.

Für das Ausland mit Porto-Zuschlag.

Nebelspalter -Kalender 1881. Er. 1.

A>ic$u eine Slnnuncen s SSetlaße.

Ladislaus an Stanislaus.

Worauff es aper sehr nötig ischt. Die Lahrgeschwister sìnt an der

Pundesrat zurück geweisen. Nathörlich wirt jezunder von Ratikahlen in alen

Leerschwesternschuelen nachspionigilisirt, um Sch-Jmpsstopf zu samlen auf das

nöchschte nächstismahl.

Schlauikeits-Sastuten Helpsen nix Meer. Mann mus sich sonstens fer-

stellen. Eine jedwettrige Schwöster sohl siech brofisorisch versüeren wie volgt :

1. Ueper das hochwürgige Psarsamt schimbfen, er seig ein halbnaar
und habeh in der Schuule nichx zu duhn.

2. Mit der Köching scheinhaffl Hüntel hapen, wo meeglich kretzen.

3. Den Her Kapplohn nie Malz grüezen.

4. Mit Ortenzbrütern nur heimlix ferkeeren.

5. Zue duhn alz wie föllig Nazionahlrat Frey-sinig.
6. Tann gehz schohn, und tann wider Wier Maister.

Brod-Bad-um-Aest

Ich bin der Düsteler Schreier,

Der gern was Besondres hat,-

D'rum freu' ich mich über die Wahlen,

Die Wahlen von Basel stadt.

Die sind nun im Großen und Ganzen

So nach liberalem Schnitt,

Und einige Indifferente,

Die wandern vergnüglich mit.

Doch sollen sie sich's nur merken,

Es kommt eine andere Zeit:
Die Zeit, in der liberal" dann

Der Konservative auch schreit.

Die Preise sind äußerst billig
gehalten, das Dienstpersonal höchst

gewissenhaft.

Die Beheizung läßt nichts zu

wünschen übrig

und die Beleuchtung muß wahrhaft
splendid genannt werden.

Vorigen Samstag veranstaltete der

Verein Nurnobel" einen Maskenball,

welcher hinsichtlich der Pracht
der Kostüme alles bisher Dagewesene

übertraf.

Wie jammerschade, daß sich unsere

reizende Deklamatrice Frl. Schneegans

nicht entschließen kann, ihr
brillantes Talent auf der Bühne
glänzen zu lassen!

Die kleine, aber gewählte Gesellschaft

trennte sich erst spät nach

Mitternacht in der heitersten Laune.

Keiner unserer Vereine darf sich

rühmen, an Feinheit des Tones und
hoher Eleganz der Gesellschaft der

«tirancle soviete« gleich zu stehen.

Die Räuber", Schauspiel in 5

Auszügen von Friedrich Schiller.

Englische Gichtleinwand, zu haben
in der Löwen-Apotheke.

Die jetzt so beliebten Petroleum-
Nachtlämpchen sind wieder
angekommen und zu haben bei

Blech, Lampenhandlung.

Alte Kleider und Stiefel kauft zu

höchsten Preisen
Schneider,

Krempler.

Zum Morgen stattfindenden
Examen der Mädchenklassen unserer

Elementarschule ladet ergebenst ein

der Vorstand.

Dem unbekannten Wohlthäter,
welcher mich heute Morgen in
unpäßlichem Zustand aus dem Straßengraben

nach Hause brachte, meinen

innigsten Dank.
Litermaier, Rentier.

Schwarze Anzüge für Auswartungen

und Visitenabende verleiht
billigst iXîZvìà'8

N»AS?ill tl«Z8 wolle«.

Mr Statistiker.

Wenn die in einem einzigen Freiburger Kloster aus achtzig

angewachsenen Kapuziner in eine Wagschale gelegt werden und die 80 brodlosen

Lehrer des Kantons Zürich in die andere, wie viel Lehrschwestern fehlen da

noch und wo? (Der Auflöser erhält ein geschmackloses Bild der Relurs-

Abweisungskommission.)

Jevisionstogik

Heiri: Säg, Du söttist mr en neui Thür mache.

Sepp: Jä lue, das git der denk wohl z'viel Umtriebe'

Heiri:
Sepp:

Heiri:
Sepp:

Wie so de?

He nach de neueste Forschunge im Rych der Architektonik müßt'mr
die neui Thür z'erst uf eme freie Platz ufstelle, de's Hus abbreche

und neu dra a baue.

Du bist en Narr!
Warum? D'Bundesversammlig het's ja au so g'macht.

A.
B.

^ Lehrschwestern.
Was sagst Du zu der Lehrschwesternfrage?

Hol! Wenn man die schwarzen Vögel die Krähen unter den

Schutz des Bundes stellt, so kann man füglich auch diese mitnehmen.

Auf der Munerttnie.

Passagier zum Kondukteur: Zur Abwechslung erlauben wir

uns, bis zur nächsten Station zu promeniren. Wenn Sie uns dort nicht

gar zu lange warten lassen, so werden wir Ihnen gern eine gute Flasche

bezahlen.

Frau Stadtrichter. Händ'r Eues Stimmzeddeli scho usg'süllt, Meister Chueri?

Chueri. Ebe nanig; i weiß nüd recht woni soll hihebe, 'sHerz trybt mi

zun Liberale und de Verstand zun Demokraate.

Frau Stavtrichter. Ja, Chueri, denn lönd Ihr Eu nu vu Euem Herz leite,

's gad denn nüd wie am leschte Sundig z'Basel unde; dert händ

sie sich nu vum Verstand leite lah und do häd 'sHerz drunder

g'litte. Denked au, sie händ luuter Liberali g'wählt.

Chueri. Würkli? So, so; denn wird's wohl am Beschte sr>, mir stimmid

dä Rung au mit de Liberale, denn es ischt immerhi besser, 'sHerz
lydi drunder, als de Verstand.

Briefkasten stehe in der Annoncen-Beilage.

?là pr. 3 »l«nà kl'. 3. , 6 Rvllà kr. s. 50.

!>ür clas /ìuslgnll mit ?orto-?usvnlgg.
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	...

